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Die Blutanalyse
(@d)luj)

3Ran fjat nämlid) SJcurmonn am äJUttag

meineê ©lûcfêtagcë, beê Sageë, an bem mir

morgenê in ber 2IIlee jufammentrafeu, im

nahegelegenen JBalbe, in feinem ÏUute lie»

genb, tot aufgefunben.
9JUr fcblt bor allem ein Sffibi. 2öic foll

id) eê aud; bringen tonnen, idj habe pt tri»

tifdjen 3^'t ja auf ber Slntage bot ber Sia=

tfjebrale gefeffen! 2ln toen foll id) mid) aud)

menben.

Saju tommt, baf; mein ehemaliger ©aupt»

mann, ber jefet einen tjöfjern Offijicrc^rab
betleibct, alê ©auptbelaftungëjeuge gegen

mid) auftritt.
©at fid) immer geätgert, biefer ïlîaun,

bafj et mit aufjet ben acht Sagen, bic id)

butd) baê 3utrcucn SDÎurmannë erhielt,

toeiter nid)tê aufbtummen ïonnte. 3Jîcine

militärifd) nid)t cinmanbfreie ©efinnung bat
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et gefüt)tt, gleicfjfam burd) bic Uniform bin»

butd). Sdjraer hat cê itjn geärgeft, baf; mir

oon Äricg unb ©elbentob unfere eigene

9J?einung Ijatten. £)bfd)on cr mit mit unb

einigen meinet Sameraben auf;crorbcntIid)

freunblidj mat, hätte et unë am licbftcu

aufgefpicjjt, menn ihm baë möglich getoefen

märe, ßr mattete auf itgcnb eine ltnbor»

fittigteit meiner» obet unftctfeitê. Staturen

mie ÜDcurmann, 3utr°gcï u"0 Sdjufte finb

ja nidjt feiten. Safj aber bic gefudjtc Un»

bot-firfjtigîeit mebet bon mir nod) bon mei»

nen Sameraben geliefert rourbe, barüber

mürbe ber ©ett ©auptmanu gtünet alë

feine Uniform.
©ier fifec idj nun, angcflagt beê ïot»

fcfjtageé ober SJÎotbeë au meinem ftübern

Sienfttamcrabcn" 'DMurmann. Ein Stlibi

ift mit nidjt gelungen. Sie §8lutfburen an

meinem bleibe merben alê bem 331ute Dtttr»

mannë jugeljörcnb bcjcidjnct.
311? ©auptbelaftungëjeuge mein frütjeter

©aubttnann.

©auptbcrtjanblung!

gd) betcurc meine Unfctjulb, id) fage nodj

einmal, bafj id) ju ber ïritifcfjcn Seit alTeiu

in (Gebauten berfunten auf jener 23anf faf;,

bafj baë 33Iut an meinen ftlctbcrn bon ber

SBertefeung beim SRafiercn fjcrrütjrcn muf;.

9Jcan Iäd)dt fein. 9Jcau glaubt mir nidjt.

9Dtärcr)cn!

^eber ift allein gemefen, menn cr fein

Sllibi bringen ïann!
23Iut bon einer SSerlefeung beim 9tafieten,

nidjt fdjledjt erfunben!

Set ©ett ^räfibent befonberë lädjelt ganj

uuferjeinbar, menn idj meine 2(uëfageu

madje.

gr fagt: Saë behaupten alte. Stile üftör*

ber tjaben fid) irgcnbmo beriefet, unb batjer

-Slutfpuren an ben .Kleibern, aber gottlob

bringt bie ïjotjc SBiffcnfdjaft" babei madjt

er eine teidjtc Verbeugung gegen bic mebi»

jinifdjen Eierten Sidjt in foldje Sü»

gengeroebe."

3?d) beteure neuerbingë meine llnfcfjulb,

icb fdjroörc, id) meine, lache, rafc, man

nimmt mid) nidjt ernft.

Sludj biefeê Stafen," fagt bet ©ett .ßrä»

fibent ju ben ©efdjtoorcncn geroenbet, ift
ba? ©ertommlidje. Ser Sdjulbigc fudjt fiel),

menn er ftetjt, bafj baê Sügcngebäub.' ju

fammenftütjt, auf foldje Sßeife bor ber 33er»

antroortung ju brüelen."

Ser tjoljc Offijiet, mein ehemaliger

©auptmanu, mirb jut 3?ugenausfage auf»

geforbert. St fct)ilbert ben 23orfatl bon ba»

malë. SRutmann tjabe nut feine Sßflidjt ge«

tan, baf; cr mein bicnftlidjeê SSerfâumniê

gemelbet. Uîit teibenfdjaftlidjer Stimme fdjtt»

bert cr roetter, roie id) bamalê SDturntattn

bebrotjt fjabe. Slud) bieë fjatte alfo 9)tur«

mann gemelbet! Sann gab er ein 23ilb un»

ferer Efjaraïtere. 9cadj ibm mar SRurmann

ein braber 30t«ttfd), beffen tragifdjcë Wcfdjitf

einem Seib tun mufj. Sßon mir fagte cr, idj

fjabe etroaê SaHcmbcë»ltuI)etntltd)cë an mir,

fei arbeitêfdjcu, nicfjt juberläffig, ju allem

fäljig. gd) fei ganj gut im Staube, bie ba

maté gefdjmurcnc SRadjc, jefet, bei paffenbet

©efegßutjeit ausgeführt ju Ijaben.

3ÎUU ift baë Urteil gefprodjen!

15 gahtel 15 ftatjre mufj idj fifeen roegen

9Jcorbcê!

ÜKit Stidjentfdjeib beë Cbmannes ber

©efdjrootenen, bin id) beë SOÎorbcê au 30tur«

M

Oie kliànalvse
(Schluß)

Man hat nämlich Murmann am Mittag
meines Glückstages, des Tages, an dein wir
morgens in der Allee zusammentraft 11, im

nahegelegenen Walde, in seinem Blute

liegend, tot aufgefunden.

Mir fehlt vor allem ein Alibi. Wie soll

ich es auch bringen können, ich habe zur
kritischen Zeit ja auf der Anlage vor der

Kathedrale gesessen! An wen soll ich mich auch

wenden.

Dazu kommt, daß mein ehemaliger Hauptmann,

der jetzt einen höhern Offiziersgrad
bekleidet, als Hauptbelastungszeugc gegen

mich auftritt.
Hat sich immer geärgert, dieser Manu,

daß er mir außer den acht Tagen, dic ich

durch das Zutrauen Murmanns erhielt,

weiter nichts aufbrummen konnte. Meine

militärisch nicht einwandfreie Gesinnung hat

VOIV ?^.l I. i;<)NiViL,u

er gefühlt, gleichsam durch die Uniform
hindurch. Schwer hat cs ihn geärgert, daß wir
von Krieg und Heldentod unsere cigcuc

Meinung hatten. Obschon cr mit mir und

einigen meiner Kameraden außerordentlich

freundlich war, hätte er uns am liebsten

aufgespießt, wenn ihm das möglich gewesen

wäre. Er wartete auf irgend eine Unvor-

siktigkeit meiner- oder unsrerfeits. Naturen

wie Murmann, Zuträger und Schnfte sind

ja nicht selten. Daß aber dic gesuchte

Unvorsichtigkeit weder von mir noch von meinen

Kameraden geliefert wurde, darüber

wurde dcr Herr Hauptmann grüner als

seine Uniform.
Hier sitze ich nun, angeklagt des

Totschlages oder Mordes an meinem frühern

Dienstkameradcn" Mnrmann. Ein Alibi
ist mir nicht gelungen. Die Blutspuren an

meincm Klcidc werden als dem Blute

Murmanns zugehörcud bezeichnet.

Als Hauptbelastuugszeugc mein früherer

Hauptmann.

Hauptverhandlung!

Ich beteure meine Unschuld, ich sage noch

einmal, daß ich zu der kritischen Zeit allein

in Gedanken versunken auf jencr Bank saß,

daß das Blut an mcincn Kleidern von der

Verletzung beim Rasieren herrühren muß.

Man lächelt feiu. Mau glaubt mir nicht.

Märchen!
Jeder ist allein gewesen, wenn cr kein

Alibi bringen kann!

Blut von einer Verletzung beim Rasieren,

nicht schlecht erfunden!
Der Herr Präsident besonders lächelt ganz

unscheinbar, wenn ich meine Aussagen

mache.

Er sagt: Tas behaupten alle. Alle Mörder

haben sich irgendwo verletzt, und daher

Blutspuren an dcn Meidern, aber gottlob

bringt die hohe Wissenschaft" dabei macht

er eine leichte Berbengnng gegen dic

medizinischen Experten Licht in solche

Lügengewebe."

^ch beteure neuerdings meine Unschuld,

ich schwöre, ich weinc, lache, rase, man

nimmt mich nicht ernst.

Auch dieses Rasen," sagt der Herr

Präsident zu den Geschworenen gewendet, ist
das Herkömmliche. Der Schuldige sucht sich.

wenn er sieht, daß das Lügengebäude zn

sammcnstürzt, auf solche Weise vor der

Verantwortung zu drücken."

Dcr hohe Offizier, mein ehemaliger

Hauptmann, wird zur Zeugenaussage

aufgefordert. Er schildert den Vorfall von

damals. Murmann habe nur seinc Pflicht
getan, daß er mein dienstliches Versäumnis

gemeldet. Mit leidenschaftlicher Stimme schil

dert er weiter, wie ich damals Murmann

bedroht habe. Auch dies hatte also Mur-

manu gcmcldct! Daun gab er ein Bild
unserer Eharakterc. Nach ihm war Murmann

ein braver Mensch, dessen tragisches Geschick

einem Leid tnn mnß. Bon mir sagte er, ich

habe etwas Lauerndes-Unhcimliches an mir,

sei arbeitsscheu, nicht zuverlässig, zu allem

fähig. Ich sei ganz gut im Staude, die da

mals geschworene Rache, jetzt, bei Passender

Gelegenheit ausgeführt zu haben.

Nim ist das Urteil gesprochen!

15 Jahre! t5 Fahre muß ich sitzen wegen

Mordes!

Mit Stichentscheid des Obmannes der

Geschworenen, bin ich des Mordes an Mur-



mann fdjulbig bcfunbcn roorben. 9Jcifbernbc

Umftänbc baben mir bie öefdjroorcncn ju=
gebilligt, meil fie ber SDÎeinung maren, baß
icf) baë bamaltge SSerbalten SDlurmannë mir
gegenüber, alê Sßrobofatiott tjabc auffaffen
uub empfin&n tonnen.

15 ^ahrc!
gà) fdjreie, finge, peife, möögge, fdjlage

an bie Türe meiner 3euA fdjreie mieber:

Unfrtjulbig, unfdjulbig!"
lieber übernimmt mid) bie Slngft, ben

SBerftanb 51t berlieren.

©etjen ©ic, guter 33obmcr," fagt mein
Serteibiger, alë cr megen ber Slppellation
gegen baê Urteil j-u mir in bic 3cKe tommt,
fefjen ©ie, eë ift boITftänbtg auêfid)têIoë!
Söenn aflenfaltê nur cineê gegen ©ie fprädje!
Sßcnn ©ic bod) ein Sflibi bringen tonnten!
Tiefe 3ßrimtcnabcitbanfgcfcfjtdjte glaubt tet.
ber bor ©eridjt fein ÜJccnfd). Ober, menn
bic 33tutanalbfc nidjt aud) gegen ©ie fprädje

aber fo, mie gefagt, auêfidjtëtoë, ganj
ausfirfjtêtoë!"

Verr ^ürfptecl)," fage icf), leiber ge=

lang cê mir nodj nidjt, baê Sllibi ju brin»

gen, roeil fid) nod) nicmanb gemelbet bat,
ber mid) ju biefer 3dr auf ber Stnlagc bor
ber Aîattjcbrale fifeen fab. SBegen beê 3?Iuteë,

feien ©ic berfidjerf, baf, eê fief) fo bertjält,
mie icb auêgcfagt babe. Unb nun bie ©aupt*
fodtje: Ter Söttet, ber meine QeUê betreut,
nannte fidj SBelanntet ober greunb bes

SDhttmann. ßr bat mid) bon Slnfang an
fdjledjt betianbclt, bcfdjitnpft, gepufft, unb
borgeftern beim 3urud*fuliren in bic Sqïïc,
geftojjen, baß id) beu Sopf an bic £üte
fdjlug uttb blutete. Sllë er baë 33tut fab,
tourbe itjm bod) bange, cr toufd) mir ben

Sopf unb bic 35?unbc ab. Tabei muß nljuc

3toeifel bon meinem 33Iute an feinem Sietbc
ctmaê jurücfgcblicben fein. Ta nun mein
S3luf SDlurmannë S&lut fein foll ©err
gürfptedj, fönneu ©ic nidjtê bamit madjen?
3?crfudjen ©ic cê bod) bitte, bei altem maê
mir teuer ift, id) fpredjc bic Sßatjrfjeit!

9tun bin id) freigefprodjen, rehabilitiert!
3Bic cë fam?
SWein Slntoatt fonnte bic 33erf)aftung mei«

neë SBârterë beranlaffen, meil cr ein 33c»

ranntet ober greunb beë 93îurmann gerne«

fen, nnb in einem SBiïtëljaufè berbädjtige
Sleufjerunflen getan habe. Tabci tourbe aud)
be? ÏBârteïê ©arberobe unterfudjt. Sin einer
SBefte Slutfpuren. SMutfpuren? Tie muß
ber mebijinifdje ßjpcrtc unterfudjen!

©rofje 33ertegent)ett bei ben mebtjinifdjen
©rperten.

Ta? mut an biefer SBefte ift aud) 5D?ut

manu? ©lut! gft am ©nbe biefer unb nicfjt
ber SXnbere ober beibe?

3u biefer 3pit melbetc fid) aud) ein

3Kann, ber mir jum Sllibi berbclfcn fonnte.
Turrij ifjn fanb fid) nodj ein 3meiter, ber

mid) ebenfalls mit 33eftimmtbcit jur tritt
fd)en Qeit auf ber Stnlagc, too id) midj auë»

rul)tc, längere 3ci* f'feen f<tf)-

ßnbfid) mürbe nun aud) eine Sßrobe mei

neë lebenëmarmcu SBIuteë mil beu beiben

Slutfpuren berglidjen uub gefuitfon, baß e?

baëfclbe fei. Ter 3ufalt toolle bcifo mc'n
33Iut in ber 3ufammenfefeung bcntjcuigeu
beë toten SUÎurmamt faufrijeub äljulid) fei!

©oeben routbe mit bie 9îadjridjt
jugebradjt, baß id) frei fei, bas Urteil fei

miberritfen. ©olbene greirjeit, jtotefadj entp

finbet, locr bid) einmal bertor!
©ober fdjlug baë 3?iut in meinen Slbern,

mciueë unb 2Jcurmannë ©lut".
Snbe.

Weckeries
Grill-Room
Speiserestaurant
im Hotel Bahnhof
ST. GALLEN
gegenüber Hauptbahnhof.

©ânëdjen uub ©retdjen fpielen jufamnicn
".Wann unb grau, ©ânëdjen, ber jugteid)
ein großer ©elb ift, muß fort iu ben firieg.
3?ci ber ©eimfebr bcrid)tet cr boll ©tolj bon

feinen Ruhmestaten, ©retdjen ift injroifcbcu
aber äuet) nidjt untätig getoefen unb erflärt
nidjt minber ftolj: Unb iri) fabc, toäfjrenb
bn getämpft I)aft, bir Siubcr gcfri)cnft."

*
Ter sJJcann mar lange 3eit arbeitêloê ge»

mefen. Ciineë Tagcê mat er glüdtid) nad)

©aufe gefommen unb erzählte feiner grau,
baß cr enblid) eine ©teile gefunben babe.

3tlê toas benn?", fragte fie intcreffiert.
Stls 9tad)tmäd)tcr."

Sldj," flagtc fie, ,,id) Ijabe gerabe jtoei
neue 9îadjtt)cmbcu für bid) fertig gettäbt,
unb jefet roirft bu bei Tag fdjlafen!"

*
9cac!)bcnt Sie nun beu 2Rietëbertrag un»

tcrfdjricben baben, roill id) Qlmen aud) gfyxt
SBotjnung {eigen, ©eben Sie, bic 3'mmcv
liegen genau ba, too fidj jefet ber Sran bc»

finbet."

15

mann schuldig befunden worden. Mildernde
Umstände habcu mir dic Geschworcnen
zugebilligt, weil sie der Meinung waren, dasz

ich das damalige Perhalten MurmannS mir
gegenüber, als Provokation habe auffassen
nnd empfinden können.

15 Jahre!
Ich schreie, singe, peifc, möögge, schlage

an die Türe meiner Zelle, schreie wieder:
Unschuldig, unschuldig!"
Wieder übernimmt mich die Angst, den

Verstand zu verlieren.

Sehen Sie, guter Bodmer," sagt mein
Verteidiger, als cr wegen dcr Appellation
gcgcn das Urteil zu mir in dic Zelle kommt.
scheu Sie, es ist vollständig aussichtslos!
Wenn allenfalls nur eines gegen Sie spräche!

Wenn Sie doch cin Alibi bringen könnicn!
Tiese Promcuadenbankgeschichte glaubt lci-
dcr vor Gericht kein Mensch. Oder, wenn
die Blutanalhsc nicht auch gegen Sie sprächc

aber so, wie gesagt, aussichtslos, ganz
aussichtslos!"

..Herr Fürsprech," sage ich, lcidcr gc-
lang cs mir noch nicht, das Alibi zu bringen,

weil sich uoch niemand gemeldet hat,
der mich zn dieser Zeit anf dcr Anlage vor
der Kathedrale sitzen sah. Wegen des Blutes,
seicu Sie versichert, daß es sich so verhält,
wie ich ausgesagt habe. Und nun die Hauptsache:

Der Wärter, der meine Zelle betreut,
nannte sich Bekannter oder Freund des

Murmann. Er hat mich von Anfang an
schlecht bebandelt, beschimpft, gepufft, nnd
vorgestern beim Zurückführen in die Zcllc,
gestoßen, daß ich den Kopf an die Hnr>'

schlug nnd blutctc. Als er das Blut sab,

wurde ihm doch bange, cr wusch mir dcn

Kopf nnd dic Wnnde ab. Dabei mnß ohne

Zwcifcl von meinem Blute an seinem Kleide
etwas zurückgeblieben sein. Ta nun mci»
Blut Mnrmauns Blut sein soll Herr
Fürsprech, können Sic nichts damit machend

Bcrsuchen Sic cs doch bitte, bei allcm was
mir teucr ist, ich spreche die Wahrheit!

Ann bin ich freigesprochen, rehabilitiert'
Wie es kam?

Mein Anwalt konnte die Verbaftnng meines

Wärters veranlassen, weil cr ein Bc-
kannter oder Frennd des Murmann gewesen,

und in einem Wirtshause verdächtige
Aeußerungen gctan habe. Dabei wurde auch
des Wärters Garderobe untersucht. An einer
Weste Blutspureu. Blutspuren? Die mnß
der medizinische Experte untersuchen!

Große Verlegenheit bei den medizinischen
Experten.

Tas Blut an dieser Weste ist auch Mnr
manns Blut! Ist ani Ende dieser und nicht
der Andere oder beide?

Zu dieser Zeit meldete sich auch ei»

Mann, der mir zum Alibi verhelfen konnte.

Turch ihn fand sich noch ein Zweiter, der

mich ebenfalls mit Bestimmtheit zur kriii
schcn Zeit auf der Aulage, wo ich mich
ausruhte', läugcre Zeit sitzen sah.

Endlich wurdc nun auch cinc Brobe mei

nes lebenswarmcn Blntcs mit dcn beiden

Blutspnren verglichen und gcfund.'ii, daß es

dasselbe sci. Ter Zufall wolle es, daß mein

Blut in der Zusammensetzn ng demjenigen
des toten Murmann täuschend ähnlich sei!

Soeben wurde mir dic Nachricht

zugebracht, daß ich frei sei, das Urteil sei

widerrufen. Goldene Freiheit, M'iesaw emp

findet, wer dich einmal verlor!
Höher schlug das Blut iu meinen Ader»,

meines und Miirmanns Blut".
Ende.

Krill-Room
Zpeiserestsursnt
im rkotel Hskinkok

Häuschen nnd Gretchen spielen zusammen

Man» und Frau. Häuschen, der zugleich
ein großer Held ist, muß sort in den Krieg.
Bei der Heimkebr berichte! er voll Stolz von
seinen Ruhmestaten. Grctchen ist inzwischen

aber aneb nicht untemg gewesen nnd erklär!

nicht minder stolz: Und ich habe, während
du gekämpft hast, dir Kinder geschenkt."

q-

Ter Mann war lange Zeit arbeitslos
gewesen. Eines Tages war er glücklich nach

Hause gekommen und er-,ablte seiner ^-ran.
daß er endlich eine Stelle gefuuden habe.

Als was denn?", fragte sic intcrcssicrt.

Als Nachtwächter."

Ach," klagte sie, ich habe gcradc zwei

neue Nachthemden für dich fertig genäht,
und jetzt wirst dn bei Tag schlafen!"

Nachdem Zie »un den Mietsvertrag u.i-
terschriebcu haben, will ich Ihnen anch Ihre
Wobnnng ;eigen. Seben ^ie. die Zimmer
liegen genau da, wo sich jetzt dcr Kran
befindet."
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